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«rschetutDien - tag «, Do » » er « i «zi und Snmitagr.
Di, « ML« ms»gedühr letrügt tu, « tztrk und in nächster

UmgebungS Pf», die Z-il-, weit» entfernt 1L Pfg-
Donnerstag , den 28. Dezember 1899.

BierteljührttcherAdounonenirprei« in der Stadt Mk. 1.1»
in« Hau« g-bracht, Mk. I. iS durch dt« Past b-zogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. I . »S.

Wir ersuche«
die verehrlichen Leser deS Wochenblattes
«m alSbaldige Erneuerung deS Abonnements
und laden zu weiteren Bestellungen frennd-
Nchst ein.

Amtliche Ikekatmtmachnagen.

De « Herren Berwaltungsactuaren
bezw . de« Ortsvehörden für die Ar-

beiterverficherung
läßt man heute die Listen über dir fingierten Steuer-
kapitale der Gemeinden unter Bezugnahme auf H 8
der Min .-Verf . vom 18 . Juni 1891 — Reg . S . 157
— zugehen.

Die Katasternachweisung -n, bezüglich deren Auf¬
stellung auf die Z8 16 und 17 der erwähnten Mini-
sterialverfügung hingewiesen wird , sind nebst Beilagen

spätestens bis 1. Februar ! . IS.
an das Oberamt einzusenden.

Calw,  de « 22 . Dezember 1899.
K Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
Der auf Dienstag , 2 . Januar 1900 , fallende

Biehmarkt in Pforzheim ist verboten worden.
Calw,  27 . Dez . 1899.

K. Oberamt.
Voelter.

ragesneuigkeiten.
* Calw,  27 . Dez . Wie wir hören , soll die

W ende des Jahrhunderts auch hier besonders gefeiert
werden . Auf dem Marktplatz vor der Stadtkirche
werden von versammelter Menge die Choräle „Wie
groß , ist deS Allmächtigen Güte " und „Nun danket
alle Gott " gesungen werden ; außerdem wird vom

Turm aus ein Choral geblasen werde » . Man hofft
dadurch , dem wüste » Geschrei und Gejohle Einhalt
zu thun und den Eintritt in daS neue Jahrhundert
würdiger zu gestalten.

Calw,  22 . Dez . (Ezsdt .) Glockengeläute
in der Neujahrsnacht.  In Calw wird das neue
Jahr mit dem 12 . Glockenschlag durch allgemeines
Glockengeläute festlich eingeläutst werden . Würde sich
dieser schöne Brauch nicht auch in den Bezirksgemeindrn
verwirklichen lassen ? Außerdem wird der Gesangverein
auf dem Marktplatz einige Choräle vortragen.

* Calw,  27 . Dez . Gestern abend fand im
Badischen Hof die Weihnachtsfeier des Liedsr-
kranzeS  in gewohnter Weise statt . Daß diese schöne
Feier im Verein ihre Anziehungskraft nicht verloren,
zeigte auch diesmal wieder der überaus zahlreiche
Besuch . Mit dem stimmungsvollen Chor „ Schon di«
Abendglocksn klangen " von Kreuzer » öffneten die
Sänger das reichhaltig « Programm . Von sichtlicher
Wirkung waren die prächtigen Volkslieder „Hellauf,
Schwobaland " von Braun und dir bekannten , aber
unübertroffenen Silcherlieder „Zu Straßburg auf der
Schanz " und „Es geht bei gedämpfter Trommel Klang " .
Frl . Karoline Beißer und Hr . Wilh . Schwämml«
trugen 2 Duette „Ich wollt , mein « Lieb ergösse sich"
und „Wafferfahrt " von Mendelssohn vor und ernteten
damit den wohlverdienten Beifall . Außerdem sang
Frl . Beißer das Sopransolo „Ach könnt ich noch
einmal so lieben " von Aletter und Hr . W . Schwämmt«
das Tenorsolo „Das Herz am Rhein " von Hill;
beide Lieder zeichnen sich durch große Innigkeit und
feine Auffassung aus und sind darum eines durch¬
schlagenden Erfolges sicher. In 2 Violinvorträgen
„l,argbstto " von Mozart und „ketits valos " von
Daube zeigte sich Hr . StadtmusikuS Frank als ge¬
wandter und flotter Violinspieler . DaS komische
Duett : „ Dr . Sägebein und sein FamuluS " von

Heinz « brachte eine recht heitere Stimmung in die
Versammlung . Die Mitwirkenden (die Herren Störr,
Essig und Heugle ) hatten sich trefflich in ihre Rollen
eingelebt und die verschiedenen Scenen mit großer
Natürlichkeit gespielt . AIS Einlage gab das Tyroler-
quartett (Haager , Schwämmle , Störr und Buck) 2
Lieder zum besten und rief damit stürmischen Beifall
hervor . Die Gabenoerlosung bracht - für manchen
ein « kostbare Bescheerung , für andere aber Enttäusch¬
ung . Zum Schluß wurden die mit Früchten be-
hangemn Zweige unter die Anwesenden gratis verteilt.

Calw.  Wegen deS NsujahrSverkehrS wird die
Schalterdienstzsit bei dem hiesigen Postamt in nach¬
stehender Weise verlängert werden . Der Postschalter
ist geöffnet am Sonntag , den 31 . Dezbr . :

von 8 bis 9,
11 „ 12 Uhr vorm , und

von 2 „ 6 Uhr nachm.
Am Neujahrsfest:

von 8 bis 9 und
„11 „12  Uhr vorm.

— Anläßlich des zu erwartenden stärkeren An¬
falls von Briefsendungen über Neujahr wird darauf
aufmerksam gemacht , daß eS zur Beschleunigung der
Abfertigung , Ueberkunft und Zustellung der Brief¬
sendungen wesentlich beitragen würde , wenn di« Auf¬
schriften ganz genau und deutlich ge¬
fertigt würden . Insbesondere sollte
bei Briefen rc. nach größeren Orten
dem Namen des Empfängers , auch wenn
dieser zu den bekannteren Personen d «S
Orts zählt , die Angabe der Wohnung
(Straße und Hausnummer ) beigefügt
werden . Frühzeitige Einlieferung der
Neujahrskarten  wird besonders empfohlen.
Die Wahl des gewöhnlichen Briefformats
schützt vor Verlust oder Verzögerung , Briefsendungen

s 1 ^ ^ s 1 9 2^ . Rachdrnik»erbeten»

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Fortsetzung .)

Der Vorknecht Christian Kummerfeld hatte sich nicht Zeit gelassen , sein

Brot zu Ende zu essen. Er kaute noch unterwegs daran und wischte sich mit

dem Aermel des Leinenkittels den Mund , als er den letzten Bissen hinunterge¬
würgt hatte.

„Ja ja , wenn man alt wird, " knurrte er und kraulte sich den stachlichen,

wie ein Halbmond das Gesicht umrahmenden Bart . „ IS ja noch fest, der Bauer,

und stramm für seine Jahre ; aber wenn 's auf dem Kopf schlecht Wetter wird,

denn trau ich dem Frieden nicht mehr . Und viel fehlt nich, denn iS er grad

so weiß , wie zuletzt uns ' Wichbern war , als der noch lebte . Ob der Bauer

jemals krank gewesen iS ? Ich Hab nichts davon gehört . Aber die bröckeln am

ehesten ab , wenn 'S endlich 'mal loSgrht . Mit dem Wichbern war das auch so.

Kerngesund , noch nich 'mal all — lang nich so alt wie der Bauer — und knickt«

zusammen über Nacht . Wie 'n Taschenmesser . Mag freilich Sorgen gehabt haben

— aber der Bauer nich ? Dieser Windbeutel von Bruder da in Hamburg —

netter Herr ! Ui jeh, wenn der 'mal den Hof kriegen sollt « I Ich würd ' gleich

m«in Bündel packen und adjüS sagen , denn mit dem unter einem Dach — nich

in die Hand nich. Na , und die Mamsell - Gott , kann der Bauer denn

der » ich den Hof geben und dem dicken Hamburger das Maulwischen lassen?

Wenn ich was zu sagen hätte : nich eine Bohnenstange kriegte der — ! Und

noch iS ja auch nich so weit . Abwarten und denn lachen — oder — ich könnt'

ihm eins unter die Nase geben . . . Aber der Bauer wird ihm den Gefallen

nich thun , der hat sich bloß verpaßt und denkt nicht daran , abzurutschen . . Ach

was , Unsinn l"
Er hatte das Brachfeld betreten , blieb stehen, übersah die Fläche , forschte

mit den wafferhellen Augen den Waldrand ab und blickte »och einmal zurück,

ob er nicht etwa über seinem Grübeln an dem Bauern vorb eimaschiert sei . Da

er den Gesuchten nicht finden konnte , legte er beide Hände hohl an den Mund

und rief , so laut er vermochte : „ Bau — er !" — und nach einer Weile : „ Bur

Ol —dekop !" '

Keine Antwort als ein schwaches Echo.

„Denn man weiter, " murmelte er und setzte den Weg fort.

Sorgenlos kletterte er an der Wiese auf den Wall und blieb zwischen dem

Buschwerk wie angewurzelt sichen. Er neigte den Kopf vor , und seine Augen

weiteten sich. Ein lang hingestreckter Körper - ? Der Bauer — ? — und
ein Stück Wild — ?

Er sprang vom Wall und eilte im Laufschritt vorwärts.
„Bauer ! — Bauer !"
Er faßte den Hingestreckten rüttelnd an der Schulter und fuhr entsetzt

zurück. Eine Blutlache unter dem auf der Seite liegenden Körper , vom Blute

durchtränkt di« Kleidung auf der Brust . . .

„Großer Gott !" stammelte der Knecht, und die Haare sträubten sich ihm.

Er war nicht furchtsam , aber die Knie wankten ihm und versagten fast den

Dienst , als er schaudernd erkennen mußte , daß ein entsetzliches Verbrechen an dem
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in kleinerem Format (Visitenkartenformat re.) sind
infolge Einschieben» in größere Sendungen(Druck¬
sachen re) der Verschleppung und dem Verlust aus-
gesetzt und erschweren überdies den Dienstbetrieb.
Nicht eilige oder umfangreichere Drucksachen(Preis¬
listen, Kataloge, Kalender, Zirkular« re) sollten in
den letzten Tagen des alten und zum Anfang de»
neuen Jahre» in größerer Anzahl nicht eingeliefert
werden.

fAmtliches aus dem Staatsanzeiger .)
Von derK. Regierung de» Neckarkreise« wurde unterm
2l . ds. MtS. di« Wahl des Vrrwaltungskandidaten
Wilhelm Graz«  von Möttlingen OA. Calw, zum
Schultheißen der Gemeinde Nehren,  OA. Tübingen,
bestätigt.

T Liebenzell.  ES bestätigt sich, daß die
Witwe des in der Nacht zum3. Oktober 1893 er¬
mordeten Löwenwirt Carl FaaS von hier, nämlich
die am 3. Juli 1867 zu Gleiszellen(Rheinpfalz,
Bezirksamt Bergzabern) geborene Anna Maria Hoff-
mann, wegen Gattenmords bezw. Beihilfe abermals
verhaftet wurde. Ebenfalls verhaftet wurde der
Ackerer und Weingärlner Hoffmann, Vater der Ge¬
nannten; beide sind nach Tübingen eingeliefert worden.
Bekanntlich wurde dieM. FaaSs. Z. noch am Morgen
der That unter dem dringenden Verdacht der Thäter-
schaft, verhaftet, aber nach 156tägiger Inhaftierung
zu Folge Verneinung der beiden Schuldfragen seiten»
der Geschworenen freigesprochen und auf freien Fuß
gesetzt. In letzter Zeit war sie als Haushälterin
bedienstet in Neustadta. H, und stand vor ihrer
Wiederverheiratung. Dort hat sie nun Aeußcrungen
gethan, die sie und auch ihren Vater aufs Neue ver¬
dächtigten. Ein Geständnis liegt noch nicht vor,
auch bestreiten beide ihre Schuld. Schon früher hat
man sich gesagt, daß di«Angeklagte wohl einen Mit¬
helfer gehabt hat, wenn die That ihrerseits begangenworden.

Stuttgart,  21 . Dezbr. Die Kammer
de« Abgeordneten  beriet heute nachmittag noch¬
mals die Preßgesetznoaelle (Flugblätter)  nach
den Beschlüssen der ersten Kammer. Die Kommission
beantragte, den jenseitigen Beschlüssen nicht beizu-
treten, sondern an den früheren Beschlüssen dieses
Hauses festzuhalten. F. Haußmann  führte namens
der Kommission au», nachdem das andere Haus srlbst
bei Wahlzeiten Ausnahmen gestatten wolle, habe die
Aufrechtrrhaltung der Vorschrift in den übrigen Fällen
keinen praktrschen Wert. Der Herr Staatsminister
de« Innern empfahl zu dem Kommissionsantrag, daß
bei Vorlegung eines Exemplars nicht der Wohnort
des Verlegers, sondern der Ausgabeort des Flug¬
blattes maßgebend sein solle, und erklärte im übrigen
seine Zustimmung. Mit dieser Neuerung wurden
die Kommissionsanträge bei namentlicher Abstimmung
mit 73, allen abgegebenen Stimmen, angenommen.
ES folgte die Beratung des Antrags Eckard betr. die
Wahlen zu den Handwerkskammern. Für den er¬
krankten Berichterstatterv. Abel referierte Haffner-
Calw.  Nach längerer Debatte wurde derjenige Teil
des Antrags Eckard, welche« nicht nur allgemeine und

direkte, sondern auch geheime  Wahl vorgeschrieben
sehen will (während nach der Verfügung der Regier¬
ung daS geheime Verfahren den Wahlkörpern frei¬
gestellt bleibt), mit den Stimmen de« Zentrums und
her Volkspartei angenommen, der weitere Teil des
Antrags, eine fünfte Kammer in Ravensburg
zu errichten, gegen die Stimmen des Zentrums ab-
gelehnt. Letzter Gegenstand der Tagesordnung war
die Eingabe des FleischrrverbandS, die Fleischsteuer
nach dem Lebendgewicht und nicht nach Stücksätzen
zu erheben. Auf Antrag des Referenten Frhr.
v. Gaisberg  beschloß das Haus Nebergang zur
Tagesordnung.

Württ . Postfreimarken.  Im nächsten
Jahr wird die Württ. Postoerwaltung weitere Post¬
freimarken zu 30 iZ und zu 40 ausgeben. Die¬
selben werden mit demselben Markenbild wie die
übrigen Freimarken in zweifarbigem Buchdruck auf
weißem Papier hergestrllt werden, und zwar die Marken
zu 30 --Korangefarbig, diejenigen zu 40 karmin-
farbig, je mit schwarz aufgedruckter Wertzahl.

S> Pforzheim.  Große Entrüstung herrscht
hier über einen Raubmord,  welcher am verg.
Sonntag Abend vor der Lindenwirtschaft in der Nähe
des Städtischen Gaswerks verübt wurde. Kurz vor
der ruchlosen That saß der 30 Jahre alte Gürtler
Bott bei zwei mit ihm befreundeten hier in Urlaub
befindlichen Soldaten. Als er zur Wirtschaft heraus-
trat, wurde er in die Hauptader eines Schenkels ge¬
stochen und ihm da« Portemonaie mit ca. 30 ^ Inhalt
geraubt. Infolge Verblutung trat rasch der Tod
ein. Zwei der That dringend Verdächtige wurden
noch in der Nacht festgenommen. Bei einem derselben
soll man daS geraubte Geld gefunden haben.

Dresden»  23 . Dez. In einem Eisenbahn¬
wagen IV. Klasse ist, einer amtlichen Bekanntmachung
der Eisenbahn-Betriebrdirektion zufolge ein Reifender
in Brand geraten. Der Verunglückte, der Schrift¬
setzer Jäckel aus Heidenau, füh te verbotener Weise
eine mit Benzin gefüllte, schlecht verschlossene Flasche
in der Tasche mit sich. Der Inhalt entleerte sich
unbemerkt über die Kleider Jäckel« und den Fußboden
der Wagens. Als ein in der Nähe Jäckels stehender
Mitreisender kurz vor Dresden ungeachtet der War¬
nung der übrige« Fahrgäste(im Coups hatte sich
starker Aethergeruch bemerkbar gemacht) ein Streich¬
hölzchen anzündete, um seine Pfeife wieder in Brand
zu setzen, schlugen sofort die Flammen an Jäckel
empor. Unter den Mitreisenden entstand große Auf¬
regung, sie flüchteten entsitzt auf di« Trittbretter deS
Waggons, während Jäckel sich mit Hilfe eines Paffa-
gieres unter furchtbaren SchmerzenSrufen die Kleider
vom Leibe zu reißm versuchte. Mitreisende sowohl,
wie der auf der Plattform des folgenden Wagens
stehende Schaffner zogen in heftiger Weise die Not¬
leine, diese aber zerriß, wahrscheinlich in Folg« des
allzu starken Zerrens, so daß der Lokomotivführer
daS Haltesignal nicht erhielt. Der Zug, der wie
gesagt, zum Glück nicht mehr weit von DreSden-
Hauprbvhnhof entfernt war, fuhr weiter, und als sich

sein« Geschwindigkeit bei de« Einfahrt verringerte,
sprang der noch immer von Flammen bedeckte Jäckel
von seinem Wagenplotz aus dem Coupö in den Schnee.
ES wurde ihm sofort ärztliche Hilfe zu Teil. Wäre
der Zug nicht schon nahe der Haltestelle gewesen, so
hätte das Zerreißen der Notleine schlimme Folgen
haben können.

Berlin,  33. Dez. Die Morgenblätter melden:
Das Eisenbahnministerium gab 600 Lokomotiven
in Bestellung,  wovon 5 für die Weltausstellung
bestimmt sind.

Brüssel,  33 . Dez. Di« Zeitung Peuple
meldet: Eine, große Kinderschrar vergnügte sich heute
auf der Eisdecke deS Lytflussis in der französischen
Grenzgemeinde Frelinghien. DaS Eis brach plötzlich
und viele Kinder versanken in der Flut, 33 Leichen
wurden bis jetzt geborgen.

Wien,  36 . Dez Nach hie« eingelaufenen
Privatmeldungen aus einer Buren Quelle soll Lady-
smith am 33. Dezember kapituliert haben. 9000 Eng¬
länder, 33 Kanonen und der ganze Eisenbahnpark
sowie große ManitionSvorräte sollen in die Hände
der Buren gefallen sein.

London,  36 . Dez. Eine Bestätigung der
Gerüchte über die Uebergabe von Ladysmith liegt hier
nicht vor.

London, 36. Dez. Wie aus Lorenzo Mar-
quez gemeldet wird, belaufen sich nach einem amtlichen
Bericht der Transvaal-Regierung di« Verluste der
Amen am Tugela-Fluffe auf 30 Tote und Verwundete.
Am 16 dS. sind über 500 Engländer als Gefangene
in Prätoria von Stormberg eing-troffen.

London . In Amerika  ist eine große
Bewegung im Gange gegen England. Verschiedene
Gesellschaften halten geheime Sitzungen ab, in welchen
ein Einfall in dem von Truppen entblößten Kanada
geplant wird. Vielleicht sollen auch nur die nach
Afrika beorderten Mannschaften zurückgehalten werden.
General Gotacre depeschiert, daß Dordrecht ohne Ver¬
luste genommen sei. Die Buren zogen sich zurück.
Aus Ladysmith meldet man den Verlust von9 Toten
15 Verwundeten, worunter5 Offiziere.

New - Dork,  26 . Dez. Der Dampfer Ari¬
sto» ist an der Küste von Nord Karolina gescheitert.
21 Personen sind ertrunken. 9 konnten gerettet
werden, darunter der Kapitän, welcher als letzter da»
Sch'ff verließ.

Deutscher Schiffbau.  Von dem groß¬
artigen Aufschwung, welchen die deutsche Schiffahrt
und der deutsche Schiffbau in den l-tzten Jahren ge¬
nommen haben, geben unter Anderem auch die nach¬
stehenden Zahlen wieder ein beredtes Zeugnis. Seit
dem 1. Bprrl 1893 bis zum1. Dezember 1899 hat
eine einzige Gesellschaft, der Norddeutsche Lloyd,
mehr als 129 Mill onen Mark für Neubauten und
Umbauten von Schiffen ausgegeben. Der weitaus
größte Teil dieses Geldes, nämlich mehr als 117
Millionen Mark ist im Lande geblieben, wahrend nur

Toten da verübt war . . . . Er kehrte dem Orte des Schreckens den Rücken
und hastete stolpernd und keuchend nach dem Hofe.

Atemlos langte er an, ohne Mütze, die er unterwegs verloren hatte, und
bewirkte schon durch seinen Anblick, daß alles auf dem Hofe stockte. Hannes,
der eben noch geknallt hatte, brachte mit einem,Prrrr ' die Pferde zum St -Herr,
rutschte von der Plattform des Göpels und rief ein ,Sst — Sst !' nach der
Diele zu. Di« Leute standen schweigend erwartungsvoll auf ihren Posten, die
Geräte und Garben noch in ihren Händen, und fühlten es sich kalt überrieseln,
als der Unglückbote heiser und abgerissen ihnen seine erschütternde Kunde zurief:
»Der Bauer - t . . t . . tot - M . . . mord —!"

ES dauerte Minuten, «he die Leute die plötzliche Lähmung zu überwinden
vermochten, dann warfen sie die Arbeit hin, drängten sich um den Vorknecht und
wollten sich eben berichten lassen, als in einer auf die Diele führe, dm Thür,
durch die plötzlich« Stille aufmerksam gemacht und herbeipezogen, Anna Wichbern
erschien, erst stutzte und dann rasch auf die G uppe zutrat. Di« Leute wichen
zurück, und der Vorknecht stand gesenkten Haupt' s und suchte nach einer Form,
wie er der Mamsell die Echreckenskundemöglichst schonend Mitteilen könnte.

»WaS ist, Christian?" fragte das Mädchen bestürzt.
»M . . . Mamsell, drr Bauer — ich — ich glaube, der kommt noch nich,"

stieß der Gefragte hervor.
»Wa« soll daS heißen? Hast du ihn gesprochen?" fragte Anna Wichbern

hastig.
»Ja — nein, —" antwortete Christian verwirrt und fügte langsam hinzu:

»Ihm iS nich gut — ich— ach, Mamsell, ich glaub«, den hat — hat der Schlag
getroffen—"

Sie schrie nicht auf, aber ihr frisches, liebliches Gesicht deck« plötzlich
Totenblässe.

»Wo ist er?" fragte sie.
„Auf der Wisch. Und, Mamsell, krank, sehr krank —ging  der Knecht

einen Schritt weiter.
„Mein Gott, krank, und ich sitze hier und warte. Komm, Christian, bring mich

hin — gleich! Und Jochen— komm mit, wir müssen den Herrn hertrag'N —"
»Ja," stimmte Chiistian zu. »Aber, Mamsell— ach Gott, wie soll ich

eS denn sag,», er — ,ch glaube— er iS ja oll totl" stammelte er.
Die Thiänrn stürzten ihr in die Buxen, und d e Diele schien sich mit ihr

zu drehen, so faßte sie ein plötzlicher Schwindel. Aber si welnte sich und hielt
sich ouftlcht, und sie sanmelte sich zu rascher Umsicht, als der Entdecker der
blutigen That auch bin R-st seiner erschütternden Botschaft stockend vorge¬
tragen hatte.

„Hannes! zum Arzt, zu Doktor Berg!" ordnete sie an. »Und du" — zu
einem andern — »zum OrtsvorpeherI Ich lasse beide herbitten, so schnell al»
möglich. Sattst , und reitet, was die Tiere laufen könnenI Christian, Jochen,
kommt mit — ihr andern bleibt hier. Schickt mir den Arzt nach; wir halte»
Wache bei dem Bauern, bis er kommt. Und wer weiß — vielleicht ist noch
Hilfe möglich. Christian, nimm Wasser mit; ich hole Leinen—"

Eie eilte davon und kam mit Tüchern und Verbandszeug in wenigen
Minuten wieder. Die beiden Leut« schloffen sich ihr mit einem Kübel frischen
Wassers an, blieben aber, da si« vorsichtig gehen mußten, um daS Wasser nicht
bi» auf den Grund zu verschütten, weit hinter ihr zurück. . . .

(Fortsetzung folgt.)
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ca . 13 Million «» Mark davon für Neubauten von
Schiffen im AuSkande verwendet worden sind . Wenn
man demgegenüber bedenkt , daß noch im Jahre 1890/91
für deutsche Rechnung im Auslande mehr Schiffe ge¬
baut wurden , als in Deutschland selbst, so bedeuten
die obigen Zahlen ein weiteres sehr günstiges Zeichen
für die Entwickelung und Leistungsfähigkeit unserer
Werften . Statistisch ist eS nachgi wiesen , daß von
den zum Schiffbau verwendeten Geldern etwa ' / , auf
den Arbeitslohn entfallen . Von den 117 Millionen
Mark , die in den letzten 7 '/ , Jahren von dem Nord¬
deutschen Lloyd für Schiffahrten auf deutschen Werften
auSgegebcn sind, sind daher ca 78 Millionen Mark
oder jährlich über 10 Millionen Mark den deutschen
Arbeitern zu Gut « gekommen.

— Vom Eifelturm nach London.
Im Wrmblkypark in London wird jetzt ein Ricsenturm
gebaut , welcher die Bestimmung hat , als Leitungsmast
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für eine drahtlose telegraphische Verbindung mit
Paris zu dienen , wo der Eifelturm als zweite Station
eingerichtet wird . Diese beiden höchsten Türme der
Welt werden die Träger der Wellentelegraphie zwi¬
schen den beiden Weltstädten s-in . In englischen
Fachkreisen wird auch die Frage einer drahtlosen
Telegraphie über den Ozean sitzt ganz ernstlich be¬
handelt . Man hält zum Zwecke einer solchen Tele¬
graphie zwischen London und N -w Aork nur einen
Leitungsmast von 300 Metern erforderlich und man
gedenkt in diesem Sommer di« ersten Versuche zu
machen.

M-Lkametrtt.

Einen Besuch am Nachmittag mit Kaffee zu
empfangen , würde mit Recht für altmodisch und wenig
chic gelten , denn in feineren Kreisen hat der üve

o'olook tes . den Kaffee bereits verdrängt . Thatsächlich
ist ja auch Meßmers Thee per Pfd . Mk . 3 SO billiger
und der Gesundheit zuträglicher als Kaffee . — Nach
dem Urteil vieler Autoritäten ist täglicher Genuß von
wirklich feinem Thee zur Anregung und Stärkung
drS Geistes sogar Kindern zu empfehlen . Vorsicht
beim Einkauf ist auch hier geboten . Meßmers Thee,
mild und angenehm , entspricht allen Anforderungen.

Faudmrtschafll. Collslrluvkttm Lalw.
E . G . m. u . H.

Mitte Januar trifft ein Waggon

Wal 'zkeirne
ein und wollen Bestellungen darauf sofort gemacht
werden.

Der Vorstand.
Pflüger.

Amtliche KekamltmllchuuM.

Bekanntmachungen über Einträge im Genossenschaftsregister.
1. 3. 3. 4. 5.

Gerichtsstelle,
welche die Bekannt¬

machung erläßt.

Datum
des

Eintrags.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Genossenschaft;

Ort ihrer Zweigniederlassungen.
Rechtsverhältnisse

der Genossenschaft. Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

16 Dezember
1899.

Darlehenskassenverein
Zwerenberg,

eingetragene Genoffenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht,

Zwerenberg.

In der Generalversammlung vom 5 . Dezember
1899 wurde an Stelle des aus dem Vorstand auS-
fcheidendm Vorstehers Schullrhrer Betz in den
Vorstand und zum Vorsteher gewählt:

Schultheiß Wolf von Zwerenberg.

Z . B:
Stv . AmtSricher
D i n k r l a k e r.

In Folge höherer Weisung sind die BahngleiSunterhaltungS-
arbeiten im Jahre 1900

auf der Strecke Weilderstadt — Akthengstet mit 3400
. „ „ Al,Hengst,It - Calw . 4300 . .
„ „ „ Calw —Wildberg „ 3000 „ ,
„ „ „ Wildberg — Nagold . 3300 „ ,
„ „ „ Nagold — Hochdorf „ 3000 „ ,

nn Wege schriftlicher Submission im Akkord zu vergeben und werden geeignete
Unternehmer hiezu eingeladkn , die Bedingungen und die Preirtabelle auf dem
BauamtS -Bureau in Calw einzusehen und ihre Offerte daselbst in Prozenten der
festgesetzten Einheitspreise ausgedrückt schriftlich, versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift , sowie diesseits Unbckannte mit Vermögens - und Fähigkeits -Zeugnissen
versehen , spätesten « bis

Freitag , de« 5 . Ja « « ar 1900 , abends 6 Uhr,
abzugeben.

K. Eiseirbahnbetriebsbauamt Calw.
Kraust.

Bekanntmachung.
Wir die Unterzeichneten , Adam

Schnürle , R -chmmacher und David
Rentschler , Bauer in Oberreichenbach,
machen die Einwohner von Oberreichen¬
bach und Umgegend darauf aufmerksam,
daß wir den «nrechtSmäßigen Fußweg
über unser Feld und Wald unterhalb
Siehdichfür , Oberkollbach zu, von heute
ab nicht mehr dulden und alle Diejenigen
zur Anzeige bringen , welche von uns
bei Begehung derselben getroffen werden.

"A . A.

Oberreichenbach,  36 . Dszbr . 1899.
Schul ,hißenamt.

Keppler.

Vrivai -Anzeige «.

empfiehlt

Ir . Wacken huth.

Bürgerliches

Gesetzbuch
Ureis 45 Ufg.

vorrätig in

Emil Gkorgii's Knchhaudlllug.

Gliilkniimslli Karten
mit Ansichten von ßalm

in

Miulerlaudschaft,
sowie

Giskarterr
und

Uarroraurakarlen
billigst bei

ü. Leor§LL.
Feinstes Stuttgarter

KWe»Imt,
Pr. Stück 80 Pfg .,

zu haben bei
Josts . Hinttvnsn,

Eine Familie mit einem Kinde sucht
bis 1. April ein kleines

Logis
zu mieten . Von w .m , sagt die Red.
d. Bl.

Ein bis 3 gut möbliert»

Zimmer
in ruhiger Lag , von einem alleinstehenden
Herrn sofort gesucht. Offerte an die
Red . d. Bl . erbeten.

Calw , 36 Dezember 1899.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Mutter üdd Gioßmuttrr

Christiane Saußlee , Ratsdieners Witwe,
2  sowie für die vielen Blumenspendcn, die zahlreiche Be-

s leituna zu ihrer letzten Ruhestätte , insbesondere auch den
HH Ehrenträgern , sagen den innigsten Dank

Carl und Wühelmme Häußler.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme anläßlich der Krank-

beit und des HinscheiLenS unseres lieben Gatten und
Vaters

Louis SchUl, Kaufmann,
für die vielen Blumenspcnden und die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner Ruhestätte sagen wir allen , insbe¬
sondere auch dem H rrn Geistlichen und den Herren
Ehrenträgern unfern herzlichen Dank.

Im Namen der H nterbliebenen:
Kaue Schill.

Gülttinge « .

Traueranzeige u . Danksagung.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben wir

dis schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Tante

Irirdenke Kern geb. Wagner»
Tuchmachers Wrtwe,

unerwartet schnell nach kurzem schweren L -iden am hl Christ¬
abend in die Ewigkeit abgeruien wurde und am Dienttaz auf
dem hirsizen Fnedhof zur Ruhe bestattet wordcn ist.

Für die ihr von so vielen Seiten bewiesene Liebe , für die trost¬
reichen Worte des Herrn Geistlichen und für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sagen wir herzlichen Dank

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn

A«gl. Kern , Schultheiß und Verwaltungsaktuar.
D n 36 . Dezember 1899.
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Am 31. Dezember (Lylmsterabend) halte ich

1l.
Irohnmeyerz. Kanne.wozu ergebenst einlade.

Allgkiiikillk RklltkilMßck zu Stuttgart.
Verficheruugsgesellschaft auf volle Gegenseitigkeit.

Die mit Ablauf des 31 Dezemberl. I . fällig werdenden Rente«  können
von da an gegen Uebergabr der mit LebenSdHLtigung des Mitglieds und
mit Quittung versehenen Coupons ohne jeglichen Abzug bei den unte-zeichneten
Vertretern der Anstalt erhoben werden.

Soweit rin Dioidendenonspruchb«strht, entfallen auf je eine volle Mark
Rente3 Pfennig Dividende.

Beitrittserklärungen werden jederzeit entgegengenommen.
Gmil Georgii u«d Paul Fischer» Lehrer in Calw,  Gustav Beil

inLiebenzell.

MtmmWartm
in reicher Auswahl bei .

Lmil Keorgü.
llikfrsuösWlksstrmlrsn
! f
ndrd vvsentlieb erböbt dureb 4bveekslavgr v̂iscben versediodsnsn
Oescdiiiuedsriektllnxen. Oie dlsrke f

it »t . I
Instet biseu die beste Oelegenlieit, d» jede Oreisisge in 3 vsrsebie-
denen8»rtsn ea lisdsn ist: russiselie, deutscke und engliseke 6e-
sclmiacksriebtunss. ^ 2,20, 2.80, 3.40, 4.— und 5.—pr. Okund.

Alu» verlangê usuaklpsclcste!
iioobinlsrssrsnte Lurammenetollung. KerotrIIeb gsrokütrt.

^ .IlsiuvtzrL Liiik tiir O 9.IV 7 : «ff . LUnsRvi ' Sr.

Eutingen (Württemberg).

knlrls ^ ung.
Das in letzter Zeit verbreitete Gerücht , es fei mir der

Pacht der hiesigen Bahnhoswirtschaft gekündigt worden,
erkläre ich hiermit als eine grobe Unwahrheit und gemeine
Verleumdung , da von hoher Stelle eine diesbezügl Ver¬
fügung bis zum heutigen Tage an mich nicht erfolgt ist.

äal. öscder,
Bahnhoswirt.

L 1.20, 1.40, 1.60 , 1.80 xr. kkä. i . ? aek. v. '/- u. '/» ? kä bletto-Inbalt
rMIt ru äsa bslisbtostsn Igsrksn , rvsil

Abbr 'Lnnisr ' ^ *

senurr-
mnnxc

Ifeujilllrsgrstulslious-Lsrtvu,
Iseujsllrsposlksrtvll,

äusivlltsdsrlkll von Lslv mit kliiokvunsck,
Llappksrtell mit üliiclivunscli

empfiehlt in Auswahl von über 300 Sorten

PriväriLZlr Uriu^ ler-
Such-«.Vü-ierha»d!nM.

MliieKMeMniis*
Zibl-Lstvästr für ciis Asokftsit 6os

l.MM-Wetteli'esiü-LMlja
fiisn vsrisnAS nur

.^̂ . «kfeilkinA-lonolin-cream
unä vkeise stsvkskimunson rurüek.

KWvk« iui8vdkLrtvll
in schöner Auswahl empfiehlt

G . Pfeiffer.

humoristisch« und andere, in großer
Auswahl empfiehlt

Usinpk,
I . C. May er 'S Nachf.

!znm Würzen
_der Suppe«,
—wenige Tropfen genügen, — empfiehlt
bestens

Albert Kammer, Conditor.
Original-Fläschchen werden mit Maggi

billig nachgefüllt.
Calw.

Erlaube mir mein Lager in

Herren- und
Knabenanzügrn,

Klnderanzngche« , Ueberzieher«,
Lodenjnppen, einzelnen Hosen re.
bei äußerst billigen Preisen höflichst in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

8 « oi »v IkinaLl « ,
Herrenkleidergefchäft,

Kronengasse.

Gin Lljähr. Mädchen aus guter
Familie, welches im Nähen und Bügeln
bewandert ist, sucht in einem besseren
Haus Stelle als

Zimmermädchen
sofort oder später. Zu erst. b;i Frau
Schuhmacher« Schüler,  Bahuhoistr.

Nkujchkslftrten
in großer Auswahl empfiehlt

Val - , Salzgasse.

Heringe,
Rollmops,
Sardinen

frisch eingetrvffen bei

»
Junge Leute, welche das Zusammen»

setzen von Taschenuhren erlernen wollen,
werden bei kurzer Lehrzeit unter günstigen
Bedingungen sofort angenommen.

Näheres im Compt. d. Bl.

Eine starke, garantiert gute

Schlljfkllh,
nicht unter 25 Wochen träch¬

tig, sucht bei gutem Preis zu kaufen,
wer, sagt Wirt Pfau in Calw.

Ein zugelaufener, gelber

Schnauzer
kann innerhalb8 Tagen gegen Ein-
rückungSgebühr und Futtergeld abgeholt
werden bei

Georg Vetter , Stammhrim.

« « MrUvI » xerNslel,
iivedtsliirin irnei ««Irr pr «I«vsrt.

2a dadsv in Oslm » dvi I , 8 . ^ ksrkksi »,
k . Vssksnlvn;

m 8vvI,Iiig « n dsi 8 . fkalkvinnanlc.

Ja der nächsten Woche erscheint bei W . Kohlhammer in Ttnttgart:

WoHn, Zusammenstellung der Ausführungs¬
bestimmungen über Rechte an Grund¬
stücken und Grundbuchwesen,

mit Sachregister, geh. ^ 2. 20, geh. 2. 80.
Vorrätig in

Lmtt ^ v « rKU 8 8nvI »I»» irüIui »x.

Karrv . Ivrrchtpvois « crrn 23 . Aezembev 18S9.
Gegen den

Wahrer vor. Durchs
Mtttel- schnitts-

Kernen,alter
neuer

«euer

Bohnm
Wcken
Summe ^ >377 j40

SchrannenmeisterW . Schwümmle.
—j SS

Telephoo Nr. S. Druck»ab Verla, der«. Oelschliger 'scheu  Buchbruckerei. Baaatwortltch, Paul Adolfs  tu Calw.

-
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